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Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal: am Sonntage 
Morgen und am Montage Abends. — Beſtellungen werden in der 
Expedition enter ee No. 4) nnd auswärts bei allen Königl. 


(Aben 
BE 


d-Ausgabe.) 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. — Juſerate 

% nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in Leipzig: Eugen 

7 N H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurt g. 
15 Jüzer 'ſche B 


Ze 


uchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. 


Amtliche Nachrichten. | 

Se. Majeſtät der König haben Allergnäbigft geruht: Dem 

Geh. Oberregierungsrath Heiſe zu Berlin den Rothen Adler⸗ 

orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Obergerichts⸗Präſidenten 

a. D. Endemann zu Kaſſel den Rothen Ablerorden zweiter 

Klaſſe; dem Prof. Gropius zu Berlin den K. Kronenorden 

dritter Klaſſe; dem emeritirten Schullehrer Hoffmann zu Nieder⸗ 

Schwedeldorf den Adler der vierten Klaſſe des K. Hausordens 

von Hohenzollern: ſowie dem Gendarmen Greitſchus ge Ragnit 

und dem Sergeanten Staudte im Jägerbataillon No. 4 das 
Allgemeine Ehrenzeichen; ferner dem Sanitätsrath Dr. Hertel in 

Angermünde den Character als Geh. Sanitätsrath; und dem 

| 

\ 


Aſſeſſor nid el in Hannover den Character als Conſiſtorialrath 
zu verleihen. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
due 5 3 Das „Journal Officiel“ ſchreibt: 
Nach dem Abbruche der Beziehungen zwiſchen der Türkei 
und Griechenland zeigten ſich die Kabinete von dem Wunſche 
beſeelt, die Folgen dieſes Bruches zu vechüten. Preußen 
machte den Vorſchlag, eine freundſchaftliche Vermittelung im 
Wege einer Conferenz zwiſchen den Mächten herbeizuführen, 
welche den Pariſer Vertrag unterzeichnet haben. Die Re⸗ 
17 des Kaiſers erkannte die Zweckmäßigkeit dieſes Vor⸗ 
chlages an und empfahl denſelben ſofort der Zuſtimmung 
ſämmtlicher Höfe, deren Anſicht fie übrigens theilt, daß die 
Berathungen als einzigen und beſtimmt ausgeſprochenen 
Gegenſtand die Frage zu prüfen haben würden, ob und in 
welchem Maße den in dem türkiſchen Ultimatum erhobenen 
Reclamationen Recht zu verſchaffen ſei. Gleichermaßen iſt 
man übereingekommen, einen Vertreter Griechenlands mit 
berathender Stimme zuzulaſſen. Es herrſcht alſo zwiſchen 
ſämmtlichen Mächten vollſtändiges Einvernehmen darüber, 
daß eine Conferenz in Paris eröffnet werden ſoll. Marquis 
Lavalette hat vorgeſchlagen, die erſte Sitzung am 9. Januar 
abzuhalten. — Das amtliche Blatt veröffentlicht ferner die 
Decrete vom 17. v. M., durch welche Chateaurenard und 
Pr lie zu franzöſiſchen Geſandten in Dresden bez. in 
ultgart ans 3 os 8 W. T. 
n, 3. Jan. Dem erver“ N n 
die Conferenzen drei bis vier Tage Vans „Die Verhand⸗ 
lungen ſollen ſtrenge auf die vorliegende Streitfrage beſchränkt 
bleiben. (W. T.) 


— 
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deutlicheres Zugeſtändniß als 
fung machte der Miniſter in Be⸗ 


Schule aus 
„ wenn an e 


a unmittelbar nachher die Tribüne betrat, kein anderes 
ſeinen Fachgenoſſen zu vertheidigen, als daß er nur die Be⸗ 


dieſes Zugeſtändniſſes nicht überſchätzen wird, betrachten wir 
freilich als ſelbſtverſtändlich. Doch beweiſet es, daß Herr 
v. Mühler auch in dieſem Hauptpunkte, wie in noch gar 
manchen anderen, es nicht für gerathen hielt, die Oppoſition 
im Hauſe und im Lande noch dadurch zu verſchärfen, daß er 
ihr mit der vollen Schärfe ſeiner Principien entgegentrat. 

Dennoch geben wir zu, daß die Niederlage des Miniſters 
in dieſen Dingen zwar eine unleugbare, aber nicht gerade in 
jedem Punkte eine vollſtändige war. Der Angriff, ſo 
glänzend und erfolgreich er auch theilweiſe geführt wurde, 
war nicht überall ein feſt geſchloſſener, er war nicht immer 
auf das rechte Ziel geleitet, es betheiligten ſich an ihm ſogar 
zwei mit der wahren Bedeutung der Dinge, von denen ſie 
ſprachen, wenig vertraute Redner. Aber, wir wiederholen es, 
die Niederlage des Miniſters iſt im Ganzen und Großen 
auch hier nicht in Abrede zu ſtellen. 

Dagegen müſſen wir aber auch die wichtigſte Stelle her⸗ 
vorheben, en welcher der Miniſter zwar keinen Sieg erfochten 
hat, aber doch zum ſchweren Schaden unſeres Unterrichts- 
weſens einer offenbaren Niederlage entgangen iſt. In Be⸗ 
treff des Volksunterrichtes iſt bekanntlich der Hauptvorwurf, 
den man dem Syſteme der Regulative machen muß, der, daß 


haupt geht, an die Stelle des eigenen Denkens und Begrei⸗ 
fens das bloße Auswendiglernen zu ſetzen. Es iſt das 
nur vor Kurzem noch u. A. in den, auch von uns bei einer 
andern Gelegenheit erwähnten Seyffarth'ſchen Schriften, 
es iſt auch in der Preſſe aus den eigenen Worten der Regu⸗ 
lative auf das unleugbarſte erwieſen. Aber gerade die 
Pädagogen von Fach gaben in ihren Reden ſich entweder nicht 
die Mühe, oder ſie verſchmähten es unüberlegter Weiſe, den 
anderswo ſchon geführten Beweis im Abgeordnetenhauſe noch 
einmal zu führen. Der erſte Fachmann, der von Seiten der 
Oppoſition zu Worte kam (der Abg. Gymnaſialdirector Dr. 
Techow), hatte nur behauptet, was er hätte beweiſen ſollen, 
obwohl er ſich erinnern mußte, daß nur in der vorigen Seſſion 
der Schulrath Bieck und nach ihm die „Nordd. Allg. Ztg.“ 


1 zu dem Zwecke conſtruirt iſt, um, ſo weit es über⸗ 


denſelben Behauptungen mit dem allerdings leeren Klange an⸗ 


derer Regulafivworte, aber doch in gewiſſen, wohl zu berück⸗ 
ſichtigenden Kreiſen, mit großem Erfolge entgegengetreten 
waren. Ja, als Hr. Bieck in der Sitzung vom 17. Dec. 
ihm, dem Abg. Tech ow, in deeſelben Weiſe entgegengetreten 


war und ſogar die Beſchuldigung gegen ihn erhoben hatte, 


daß er die Regulative wohl nicht 
habe, da fand der, 


0 „gründlich durchgeleſen“ 
wie wir ve aus ; 
kundige Redner (Abg. Oberlehrer 


etzen, dach auch ſuch⸗ 
chmidt⸗Randow), der 
ittel, 


hauptungen deſſelben, wenn auch in andern Redewendungen, 
wiederholte. An die Fübrung eines Beweiſes dachte er auch 
jetzt nicht, obgleich derſelbe, zumal nach den ſchon erwähnten 
und nach anderen Vorarbeiten, ſo leicht, ja mit einer, man 
möchte jagen, mathematiſchen Schäcfe zu führen iſt. Dieſe 
Unterlaſſungsſünde der Fachmänner des Abgeorduetenhauſes 
iſt es, die den Cultusminiſter vor einer Niederlage bewahrt 
hat, die wahrſcheinlich noch etwas ſchwerer geweſen wäre, als 
die in Betreff des Marburger Conſiſtoriums und des Güters⸗ 
loher Gymnaſiums. 

CC ccc 


| 
| 
1 
Vier Landſchaften von Carl Scherres. | 
Ehe wir eine allgemeine Umſchau über den großen Reich- 
um an ſchönen Landſchaften halten, der ſich in unſerm dies⸗ 
lährigen Salon befindet, kommen wir gern zuvor der ans 
genehmen Pflicht nach, einem Künſtler, den wir fo lange zu | 
den unfrigen zählten, der jetzt mit feinen Werken aufs Neue | 
in unſere Mitte tritt, herzlich zu begrüßen. Scherres iſt 
nicht jenen beizuzählen, die im Bewußtſein der hohen Bega: | 
bung, welche die Natur ihnen verliehen, in ihrer Entwickelung 
zuerſt ſo gewaltige Schritte vorwärts thun, daß man mit 
Recht die kühnſten Erwartungen für ihre künftige Größe hegt, 
darauf aber, gleichſam geblendet von dem Glanze des kaum | 
geahnten Erfolges, in der Mitte des Weges innehalten, un- 
abläſſig Früchte ernten wollen, ohne aufs Neue und fortdauernd 
an ſich weiter zu arbeiten, und die dann, gewöhnlich zu ſpät, 
duschen, daß es in der Kunſt keinen Stillſtand giebt, daß 
Stehenbleiben gleichbedeutend iſt mit Rückwärtsſchreiten. Wir 
finden unter Literaten, Muſikern, Bildhauern, Malern ſolche 
reichbegabte Talente, denen das Schickſal aber zu allen Ge⸗ 
ſchenken der Muſen leider die unerbittliche Selbſtkritik, die 
Energie des Willens und die Freiheit des Blicks verſagte, 
jene allein zuverläſſigen Begleiterinnen auf dem mühevollen 
Wege zur höͤchſten Staffel des Ruhms; denen es geht, wie 
jenen Gewinnern des großen Looſes, die einen Schatz für 
unerſchöpflich halten, welcher nur bei weiſer Verwaltung fort 
und fort ſeine Zinſen trägt. j 
Scherres dat feine Kriſen gehabt, wie alle ſolche Natu⸗ 
ren; es gab eine Zeit, in der ſeine Freunde vielleicht beſorgt 
werden konnten, daß fein Talent nicht halten werde, was es 
verſprochen, eine Zeit, in welcher nicht jedes nene Bild einen 
neuen Schritt vorwärts bekundete, eine Entwickelungs⸗ 
phaſe, wie faft jede wirklich bedeutende Kraft fie unter den 
blendenden und trübenden Einflüſſen der umgebenden Welt 
— durchmachen müſſen. Er ging aber ſiegreich aus dieſem 
ampf hervor, der erweiterte Horizont ſeiner neuen Heimath 
gab ihm nicht nur Gelegenheit zu erhöhter Anregung, ſondern 
auch zu zu gewiſſenhafter Prüfung und er bat Beides benutzt | 
wie ein Mann, der mit klarem Blicke um ſich ſchaut; feine 
heutigen Arbeiten bezeugen es, daß er keine Ho nung ge⸗ | 
täuſcht, daß der Mann das eingelöſt hat, was der Jüngling 
verpfändete. Scherres ſuchte bereits in ſeinen erſten Bildern 
zu beweiſen, daß es nicht großartiger Naturſcenerien bedarf, 
am Kunſtwerke zu ſchaffen, daß der beſcheidenſte Blick in die 


7 


Natur, ein Stückchen Wald, eine Hütte, eine Landſtraße in 
grauem Regen gehüllt, oder von einem freundlichen Sonnen⸗ 
blick verklärt, die volle Poeſie und den landſchaftlichen Reiz 
in ſich bergen, von denen allerdings nur die berufene Künſt⸗ 
lerhand den Schleier zu heben vermag. Das iſt ja eben das 
Gottähnliche der Künſtlerſeele, daß ihr wie dem Auge des 
Schöpfers die Schönheit überall zur Erſcheinung kommt, daß 
ihr Blick die Binde nicht fühlt, welche dem gewöhnlichen Be⸗ 
ſchauer die characteriſtiſchen Reize, welche die Natur gleiche 
mäßig überall vertheilt, verbirgt. 

Solche Künſtleraugen giebt es vielleicht viele, aber ſie 
vermögen nichts ohne die Hände, welche das Gefühlte und 
Erſchaute allein auf die Leinwand zu übertragen im Stande 
ſind. Scherres hat ſeine Technik mit raſtloſem Fleiße aus⸗ 
gebildet, es gelingt ihm nicht nur, jedem ſeiner Bilder den 
poetiſchen Hauch und die beabſichtigte Stimmung zu geben, 
er läßt darüber die Ausführung der Einzelheiten durchaus 
nicht zurücktreten und erreicht durch die auf das Detail ver⸗ 
wandte realiſtiſche Peinlichkeit, verbunden mit jenen höheren 
Eigenſchaften, die Wirkung auf den Beſchauer, daß feine Land» 
ſchaften nicht nur in ihrem Totaleindruck als poetiſche Kunft- 

ebilde bewundert werden, ſondern daß auch bei der ſorg⸗ 
ältigften, genaueſten Betrachtung jedes Theils das Auge 
hohe Befriedigung empfindet. Solchen tm höchſten Sinne 
wohlthuenden Eindruck macht die „Waldhütte“ (227), auf der 
noch ein letzter freundlicher Sonnendlick ruht, ein kräſtig an⸗ 
gelegtes und eben ſo im Einzelnen vollendetes Bild. Die 
prächtigen Bäume, der friſche Waldesduft und der tiefe Friede, 
der 5 dem Ganzen ruht, feſſeln, ſo einfach und anſpruchs⸗ 
los wie das Alles ſcheint, den Beſchauer doch weit mehr und 
erregen ihn nachhaltiger, als kühne, großartige Gebilde der 
Natur auf anderen Gemälden, die dieſen Zauber der Poeſie 
nicht ausſtrahlen. 

5 . kleinere Bild „der Mühlenteich“ (228) zeugt 
von den gewiſſenhafteſten Studien, es iſt ſo fein und ſauber 
angelegt, man merkt in jedem Zuge die peinliche Sorgfalt 
des Künſtlers, dem es hier ſichtlich mehr um die realiſtiſche 
Ausführung aller beſcheidenſten Details, als darum zu thun 
war, unſere Stimmung mit einem Schlage anzuregen. Scher⸗ 
res arbeitete hier für diejenigen Kunſtfreunde, welche einen 
Studienkopf von Denner, einem Portrait von Van Dyk vor⸗ 
ziehen und daß er dieſer Kunſtrichtung ebenſo gerecht zu wer⸗ 
den verſteht, beweiſt am beſten, wie ſehr er ſich von jeder 
Einſeitigkeit und Manier freizuhalten verſtanden hat. Wir 
bekennen frei, daß wir jene Landſchaften vorziehen, in denen 


gemiſchten 


Eine ähnliche Verſäumniß müſſen wir übrigens auf an⸗ 
derem Gebiete auch dem Abg. Nichter vorwerfen. Er als 
ſachkundiger Theolog hätte in der That ſich nicht mit der 
Behauptung begnügen ſollen, daß die theils ausgeführten, 
theils erſt projectirten Synodaleinrichtungen in der evange⸗ 


1 


liſchen Kirche der öſtlichen Provinzen bloße Scheinvertretun⸗ 
gen und nichts weniger als eine kirchliche Selbſtverwaltung 
gewährten. Er hätte, und zwar in einer kürzeren Zeit, als 
die an ſich ſelbſt ganz ſchönen Worte über den Frieden in 
der Kirche in Anſpruch nahmen, aus den poſitiven Beſtim⸗ 
mungen der kirchlichen Gemeinde-, der Kreisſynodal⸗ und der 
proponirten Provinzialſynodal-Ordnung der öſtlichen Pros 
vinzen den ftricteften Beweis für feine Behauptung führen 
können. Gleichwohl hat die Richter'ſche Verſäumniß nicht 
ganz die nachtheiligen Folgen gehabt, wie die vorhererwähnte. 
Denn der Miniſter hat, wie wir ſchon erwähnten, ſich we⸗ 
nigſtens zu einem halben, natürlich auch nicht zu über⸗ 
ſchätzenden Zugeſtändniſſe bewegen laſſen. 

Indeß hat die „Kreuzztg.“ ihren Muth, über die „Nieder⸗ 
lage der Oppoſition“ zu triumphiren, nicht etwa aus dem 
Umſtande geſchöpft, daß der, allerdings ſiegloſe, Cultusminiſter 
doch a einer bedenklichen parlamentariſchen Nie⸗ 
derlage entgangen iſt. Sie ſchöpft ihn vielmehr daraus, daß 
der Miniſter nicht in anderen Augen eine Niederlage erlitten 


hat, entſcheidend genug, um feine Beſeitigung ſchon jetzt ald 


eine Nothwendigkeit erſcheinen zu laſſen. Nach dem Urtheil 
der „Kreuzztg.“ wird der Miniſter natürlich erſt dann eine 
Niederlage erlitten haben, wenn ihm ſein Abſchied in das 
Haus geſchickt iſt. Daß dieſes Ereigniß noch kein nahe be⸗ 
vorſtehendes iſt, wiſſen wir freilich auch. 


Berlin, 3. Dec. [Der Landtag.] Wir erfahren 
zuverläſſig, ſagt die „Mtgsztg.“, daß die Regierung großen 
Werth darauf legt, die Mehrzahl der vom Juſtiz⸗Miniſter 
vorgelegten Entwürfe, namentlich die Subhaſtatiens⸗ und 
Concurs⸗Ordnung ꝛc. durchberathen zu laſſen; womöglich ſoll 
auch das Geſetz über die Eintheilung der Wahlbezirke zur 
Erledigung gebracht werden. — Die neue Kreisordnung ge⸗ 
langt, wie man der „M. Z.“ ſchreibt, in dieſer Seſſion nicht 
mehr zur Berathung, da die Hauptſache, nämlich die Rich⸗ 
tung des Entwurfs, noch nicht entſchieden iſt. Daß der im 
Miniſterium des Innern ausgearbeitete Entwurf ſelbſt in 
maßgebenden Kreiſen auf lebhaften Widerſpruch geſtoßen iſt, 
ergiebt ſich aus dem Vorſchlage, die Vorlage zuvörderſt einer 


Abgeordnetenhauſes beſtehend, zur Vorprüfung zu übergeben. 

— [Im kronprinzlichen hen fand geſtern ein 
Diner ſtatt, an welchem auch der Fürſt von Hohenzollern 
Theil nahm, welcher zuvor Abſchiedsbeſuche gemacht halte 


und heute nach Düſſeldorf zurückgekehrt iſt. Der Fürſt hatte 
Januar eine lange Beſprechung mit dem Grafen Pe 


am 
Bismard. 
— lAls künftigen Chef der Oberrechnungskam⸗ 
mer] in Potsdam bezeichnet mon mit ziemlicher Sicherheit 
den Grafen Eulenburg, bisherigen Regierungspräſidenten 
in Marienwerder und Bruder des Miniſters. (Mtgsztg.) 
[Die Beſteuerung der Börſengeſchäfteſ, auf 


welche neulich auch bei der Budgetberathung der Handels⸗ 


fes Waldesdickicht, in verſchwimmende Luft ſich verlierende 
Form, wenn der Künſtler dieſe durch poetiſche Wärme zu ber 
leben verſteht, weit über ihren Rahmen hinaus. Dieſe Wir⸗ 
kung hat der Maler hier offenbar nicht beabſichtigt, doch was 
er gewollt, iſt von ihm vollſtändig erreicht worden. 

Auf einem engen beſcheidenen Raum verſteht Scherres 
in dem „Novemberabend“ (229) das zu erreichen, was einer 
großen Menge prätenſiöſer Landſchaften trotz kunſtreicher 
Effectmittel nicht gelingt. Dieſer kleine Schatz theilt auf die 
ſchlichteſte Weiſe, ohne ſich mit Effectverſuchen abzumühen, 
ohne durch eine breite überladene Ausführung Aufmerkſamkeit 
erregen zu wollen, ſeine ernſte Stimmung ſofort dem Be⸗ 
ſchauer mit. Es ſcheint als ob der Maler mit dieſem an⸗ 
ſprechenden Bildchen habe zeigen wollen, wie ſehr er Meiſter 
iſt, auch ohne jeden Aufwand bedeutender künſtleriſcher 
Hilfsmittel die beabſichtigte Wirkung zu erreichen. 

Das letzte der vier Bilder „Dorf im Thal“ (230) iſt 
reizend componirt, das liebliche Idyll athmet volle Harmonie 
und eine ſo friedliche, freundliche Stimmung, daß man ſich 
auf den erſten Blick zu ihm hingezogen fühlt. Freilich hält mit 
dieſer Anlage die Ausführung nicht völlig gleichen Schritt, es 
macht faſt den Eindruck, als ob die letzte, vollendende Hand 
noch nicht an das Bild gelegt worden ſei, als ob es noch 
darauf warte, daß die Laubkronen der Bäume, die Berge 
und die Vegetation des Vordergrundes erſt Leben erhalten 
und ſich körperlich loslöſen ſollen aus der unſichtbaren Dede, 
die ihre Einzelnheiten verhüllt. Dem Kenner wird es gewiß 
auch bei dieſem Bilde leicht werden, ſeine Verdienſte und das 
91 Taleut des Malers herauszufinden, dem beſchauenden 

aien, und das iſt doch natürlich der bei weitem größte Theil 
des Publikums, ſtellt es aber eine ſchwere Aufgabe, denn er 
wird ſich kaum ſagen können, daß dieſe Landſchaft ebenfalls 
bei etwas ſubtilerer Ausführung, bei ſchärferer Hervorhebung 
der Details ohne Frage ein ganz meiſterhaftes Bild gewor⸗ 
den wäre. — Durch das, was er uns hergeſandk, hat 
Scherres bewieſen, daß er rüſtig vorwärts gegangen, feit er 
uns verlaſſen, daß er auf dem richtigen Wege iſt, einer der 
bedeutendſten Landſchafter ſeiner Zeit zu werden. Wir wer⸗ 
den uns freuen, wenn der Künſtler dieſen Ausſpruch auf der 
nächſten Ausſtellung durch feine Werke beftätigt, 


iſſion, aus Mitgliedern des Herren⸗ und 
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miniſter deutete, iſt über das Stadium der Vorberathungen 

noch gar nicht hinaus, und auch dieſe ſollen ſich, wie man 

hört, lediglich um Beſteuerung der ausländiſchen, d. h. der 
nicht preußiſchen und der nicht dem Nordd. Bunde angehöri⸗ 
gen Effecten gedreht haben, da man namentlich die preußiſchen 

Papiere und den Verkehr darin doch ſüglich nicht beſteuern 

kann, weil derſelbe auf ſoliden Grundlagen ruht, während 

bei einer großen Anzahl ausländiſcher die Agiotage eine große 

Rolle ſpielt. Nichtsdeſtoweniger möchte ein derartiger Be⸗ 

ſteuerungsverſuch ſchon ſehr bedenklich fein. (B. Mtgsztg.) 

* [Die erwarteten Steuervorlagen.] Die Offi⸗ 
cidfen ſtellen in Abrede, daß die Regierung die Einführung einer 
Bunveseinkommenſteuer beantragen wird. Dagegen — fügen 
fie hinzu — dürften dem Zollparlament Vorlagen zugehen, 
deren Zweck es ſei, auf dem Gebiete der indirecten Be⸗ 
ſteuerung Mehreinnahmen zu erzielen. Man ſpricht hier von 
der Wiederaufnahme des Plans wegen der Einführung eines 
Petroleumzolles und von dem Wunſche einer Erhöhung 
der Tabaksſteuer. 

: — Es wird innerhalb der Regierung jetzt die Frage 
ventilirt, welche ſchon in den Debatten des Abgeordneten⸗ 
hauſes über die Koſten für die Hilfsrichter beim Obertribu⸗ 
nal auftauchte, ob diefelben nicht durch Creirung einiger 
neuen etatsmäßigen Rathsſtellen zu erfegen fein möchten. Es 
wird wahrſcheinlich eine Forderung für drei ſolcher Stellen 
nachträglich eingebracht werden. j 

Ober-Lahnftein (Naſſau). [Ein klerikaler Putſch.] 
hat die Einwohner am Jahresſchluß in große Aufregung 

verſetzt. Der Gewerbeverein hielt am 27. v. Mts. Sitzung, 
als der Caplan Hying, begleitet von eirem Anhang er⸗ 
ſchien, ſich unberufen in die Verhandlungen miſchte und die 

Mitglieder des Vereins beleidigte, ſo daß der Vorſitzende die 
Sitzung ſchließen mußte. Die durch den Geiſtlichen aufge⸗ 
regte Bevölkerung umſtand das Lokal und nahm eine ſo dro⸗ 
bende Haltung ein, daß die Polizei einzelne Mitglieder des 
Vereins, darunter Gemeinderäthe, nach Hauſe begleitete, um 

fie vor Mißhandlungen zu ſchützen. Am folgenden Abend 
wälzten ſich Saufen erregten Volkes, an deren Spitze der 
wohlorganiſirte katholiſche Geſellenverein, der Anhang des 
Kaplans Hying, vor den Gaſthof „zur Stadt Köln“. Es 
hieß, der Gewerbeverein halte dort Sitzung, um eine Bitt⸗ 
ſchrift um Schutz an die Regierung zu richten. Es ſchien, 
als wollte man den Gafthof ſtürmen, um die Sitzung aber⸗ 
mals aufzuheben. Steine prallten gegen die Mauer, dazu 
Flintenſchüſſe und Wuthgeſchrei, als das abermalige Ein⸗ 
ſchreiten der Gendarmerie weitere Exceſſe verhütete. Meh⸗ 
rere Bürger find durch auonyme Briefe gewarnt worden, 
nicht auszugehen, damit ſie nicht der Volkswuth anheimfie⸗ 
len. „Wenn dergleichen Scenen ſich häufig wiederholen,“ 
ſchreibt man dem „Fr. J.“ ſo werden die Proteſtanten ge⸗ 
nöthigt fein, die Stadt zu verlaſſen.“ 

Kiel, 2. Jan. Es iſt uoch keine Beſtimmung darüber 
getroffen, ob die Kriegsſchiffe „Hertha“ und „Meduſa“ in 
Dienſt geſtellt werden, um nach dem Orieut zu gehen. 

g elgien. Brüſſel, 1. Jan. [Bei Hofe! fand heute 
keinerlei Empfang ftatt. Der König und die Königin blieben 
in Laecken. Mit dem Kronprinzen ſteht es ſchlecht. Sein 

Uebel tödtet ihn langſam, aber ſicher. Die Abzapfungen ge⸗ 
währen nur momentane Erleichterung und bereits vor einiger 
Zeit befürchteten dle Aerzte das Eintreten des Brandes. (Fr. J.) 

England. London. [Das neue Miniſterium. Er- 
ſparniſſe. en Die beiden Einpeitiher Mr. Glyn 
N en, ſo ſchreibt man der „Weſ. Ztg.“, 

Mühe gehabt haben, die zu einem „Hauſe“ erforderlichen 
40 Mitglieder aus dem Comfort ihrer Weihnachtsgenüſſe 

aufzupeitſchen und in dem eutſetzlichen Sturm⸗ und Regen⸗ 
wetter nach London zu bringen. Aber ein Haus war geſtern 
zuſammen und jvie rückſtändigen Wahlausſchreiben für die 

nachträglich ernannten Regierungsmitglieder konnten beantragt 
und erlaſſen werden. Außerdem wurden die bereits wieder⸗ 
gewählten Miniſter eingeſchworen, und ſo wäre das formale 

Geſchäft eigentlich beendigt geweſen und die ehrenwerthen 
Mitglieder hätten ohne Weiteres die Vertagung des Hauſes 
bis zum 16. Febr. beſchließen können, wenn nicht Lord Bury, 
der neue Vertreter Berwicks, es für nöthig gehalten, ſich von 

einer Rede zu erleichtern und einen Autrag auf Abſchaffung 
der „Acte der Königin Anna“ anzukündigen. Dieſe Acte 
verlangt, daß ein Parlamentsmitglied, das eine höhere Re⸗ 
gierungsſtelle annimmt, ſich einer Neuwahl zu unterziehen 
habe. Das Publikum hält die Ueberzeugung feſt, daß die 
Bedingung der Wiederwahl keineswegs eine überflüſſige Form, 
ſondern eine weſentliche Garantie gegen Jobs“ und RAM 
herrſchaft fei. Lord Bury's Antrag hat keine Ausſicht auf 

Erfolg, wie der Antragſteller ſchon aus dem vorſichtigen 
Schweigen der Regierungsbank erkennen konnte. Als Mr. 
Gladſtone zum erſten Male als Premier im Unterhauſe er⸗ 
ſchien, wurde er von ſeinen Anhängern (Tories ſcheinen nicht 
gegenwärtig geweſen zu ſein) mit Applaus empfangen; aber 
es erſchien auffallend, daß der Applaus, welcher Mr. Bright 
bei feinem Eintritte in das Haus begrüßte, viel lauter und allge⸗ 
meiner war. Daſſelbe läßt ſich auch außerhalb des Parlaments 
bemerken. John Bright iſt nicht nur, wie die Torieredner ſpot⸗ 

tend bemerken, ein „Günſtling bei Hofe“, was bei ſeiner lang 

jährigen Vertheidigung der Königin gegen die Intriguen und 

Berläumdungen einer hochariſtocratiſchen Clique nicht gerade 

auffallen kann; ſondern er iſt auch der populärſte, ja der ein⸗ 

zig wahrhaft populäre Miniſter in dem Cabinet. Seine Po⸗ 
pularität it eine mächtige Garantie gegen das Ueberwiegen 
der Whiglords. Immer klarer tritt es hervor, daß Mr. 

Gladſtone auf die Finanzen die Zukunft ſeiner Regierung 

gründet. Das iſt weiſe. Für Finanzreformen beſitzt er die 

erſten Kräfte des Unterhauſes, die auch auf dieſem Gebiete 
einträchtlich zuſammen zu wirken vermögen, während bei po⸗ 
litiſchen Maßregeln der principielle Antagonismus der Haupt» 
minifter die Macht der Regierung lähmen muß. Mr. Lowe 
und Mr. Bright werden ſich wohl über ein finanzielles, nicht 
aber über ein politiſches Programm einigen können. Wie man 
hört, wird die Regierung (don im erſten Budget durch die 

Größe der zu erſparenden Summe überraſchen. Man ſpricht 

von 3 Millionen Lſtr., fo daß mit einem Male die von den 

Tories bewirkte Anſchwellung der Ausgaben beſeitigt und 

noch hinter das letzte Gladſtone'ſche Budget zurückgegangen 

werden würde. Der Grundſatz der Oeconomie ſoll nicht bloß 
auf Armee und Flotte, ſondern auch auf das „eivil servlee“ 
angewandt werden. Das Gerücht will wiſſen, daß ein Drit⸗ 
theil des Perſonals im Civildienſt erſpart werden ſoll. Eine 
ſolche Reform iſt um ſo wünſchenswerther, da die große Zahl 
der Clerks wie in kaufmänniſchen Etabliſſements, nur dazu 
dient, die bureaucratiſche Maſchine zu verwickeln und eng 
halten. Um diefe Reformen zu erleichtern, hat Mr. Glad 
ſtone beſchloſſen, 
unbeſetzt zu laſſen. 
Diesraeli's keinen 


alle Vacanzen unnbthiger Stellen einftweilen 
Daher wird auch der verſtorbene Bruder 
Nachfolger auf dem wohlbezahlten Poſten 


eines Commiſſioner of Inland Revenue erhalten. — Das 
ganze Themſethal iſt überfluthet und die niedriger gelegenen 
Grafſchaften Bedfordſhire, Lincolnſhire, Eſſex u. ſ. w. ſind 
in Seen verwandelt. Noch immer fließt der Regen in Strö⸗ 
men und die furchtbaren Stürme, die mit ſeltenen Unter⸗ 
brechungen wüthen, richten nicht bloß auf dem Meere Ver⸗ 
heerungen an. Das Jahr endet im Sturm. 

— [Aus Mexico] wird gemeldet, daß Juarez gegen 
das Geſetz betreffend die zollfreie Metallausfuhr ſein Veto 
eingelegt bat. — Nachrichten aus Paraguay melden, daß 
die dortige Retzierung die bisher feſtgehaltenen Engländer 
entlaſſen hat. 2 

— [Das Unglück beim Stapellauf eines eiſernen 
Schraubendampfers,] welches geſtern in Hebborn⸗on⸗Tyne 
beim Ablaufen umſchlug, war lange nicht ſo bedeutender Natur, 
als man zuerſt annahm. Allerdings befanden ſich über 100 Ar⸗ 
beiter den des Stapellaufes an Bord des Schiffes und wur⸗ 
den auf den Boden geſchleudert, aber Niemand fiel ins Waſſer, 
im Verletzungen meiſt 


und auch Uebrigen ſind die erlittenen 
unbedeutend. 


Cork, 1. Jan. Heute hatte ſich zu der Einführung 
O'Sullivan's als Bürgermeiſter eine große Maſſe Pöbel ein⸗ 
gefunden. O'Sullivan weigecte ſich, den vorgeſchriebenen 
Eid der Treue zu leiſten und ließ eine Fahne mit der In⸗ 
ſchrift „Gott ſegne Irland“ entfalten. Am Abend wird ein 
Fackelzug veranſtaltet werden. Das Militair ſteht unter Waf⸗ 
fen. Der Pöbel illuminirt die Straßen mit Theerfäſſern und 
hält Umzüge mit Muſikbegleitung. Bisher find Exceſſe nicht 
vorgekommen. 

Frankreich. Paris, 2. Jan. [Kaiſerl. Neujahrs⸗ 
reden.] Der Kaiſer beantwortete geſtern die Glückwünſche 
der Deputation des geſetzgebenden Körpers folgendermaßen: 
„Mit ſedem Jahre wird die Beihilfe des geſetzgebenden Kör⸗ 
pers unumgänglicher, um in Frankreich die wahre Freiheit, 
die nur bei Achtung vor dem Geſetze und gerechter Abwä⸗ 
gung der ſtaatlichen Gewalten gedeihen kann, zu ſichern.“ — 
Der Deputation des Caſſationshofes erwiderte der Kaiſer: 
„Mehr als je muß das Gerechtigkeitsgefühl unſer Herz durch⸗ 
dringen; das iſt die ſicherſte Bürgſchaft der Freiheit.“ Der 
Geiſtlichkeit fagte er: „Die Glückwünſche der Geiſtlichkeit be⸗ 
rühren mich ſtets tief. Ihre Gebete unterſtützen und tröſten 
uns. Aus dem, was vorgeht, kann man erkennen, wie ſehr 
es unerläßlich iſt, die großen Grundſätze des Chriſtenthums 
zu bekräftigen, welches uns die Tugenden lehrt für ein wür⸗ 
diges Leben und die Unſterblichkeit für einen . 


— 1. Jan. [Der Kaiſer] hat mit der Kaiſerin und 
dem Kaiſerlichen Prinzen geſtern der Königin Iſabella einen 
Beſuch abgeſtattet. 

Nußland und Polen. [Ruffificirung im Grund⸗ 
beſitz.] In den letzteu drei Jahren hat in den reußiſchen 
Gouvernements die Zahl der Gutsbeſitzer ruſſiſcher Natio- 
nalität ſich um 268 vermehrt und die der Gutsbeſitzer pol⸗ 
niſcher Nationalität ſich um eben ſo viel vermindert. In allen 
drei Gouvernements befinden ſich gegenwärtig 3808 Guts⸗ 
beſitzer polniſcher und 923 Gutsbeſitzer ruſſiſcher Nationalität. 
Der polniſche große Grundbeſitz, der in den genannten Gou⸗ 
vernements im Jahre 1864 circa 9 Millionen Deſſätinen 
umfaßte, hat ſich ſeitdem 3,200,900, Deſſätinen ver⸗ 
mindert, von denen der größte Theil als Eigenthum an 
die emancipirten Bauern verliehen worden iſt. Die ganze 
culturfähige Bodenfläche umfaßt gegenwärtig ca. 15 Mil⸗ 
lionen Deſſätinen, von denen 5,800, 00 den polniſchen Guts⸗ 
beſitzern, circa 4 Millionen den rutheniſchen Bauern gehören 
und der Reſt Eigenthum der ruſſiſchen 
tiſchen Gemeinden und des Staates iſt. (e 

Odeſſa, 1. Jan. Die Ueberfievelung der Griechen nach 
Odeſſcr hat begonnen; 
Perſonen angekommen — Ein ) 
deſſen Chef ruſſiſcher Unterthan ift, hat 300 griechiſche Schiffe 
angekauft. (N. T.) 

Italien. lorenz, 2. Jan. [Die Einführung 

der Mahlſteuer.] Die „Oazetta ufficiale“ enthält Nach⸗ 
richten aus 23 Provinzen über die Erhebung der Mahlſteuer. 
In 12 Provinzen, größtentheils ſüdlichen, giug die Erhekung 
in größter Ordnung vor ſich; in andern Provinzen fanden 
unbedeutende Ruheſtörungen ſtatt, deren Anſtifter verhaftet 
wurden. In Campeggine (Provinz Reggio) ſind aufrühre⸗ 
riſche Kundgebungen vorgefallen. Landleute griffen das Rath» 
haus an, der Bürgermeiſter ließ Militair herbeiholen; vas 
Volk verhöhnte daſſelbe und warf mit Steinen nach ihm; die 
Truppen gaben Feuer, tödteten ſechs Perſonen und verwun⸗ 
deten eine größere Anzahl; die Rädelsführer wurden verhaf⸗ 
tet. — Die Regierung iſt entſchloſſen, die Erhebung der vom 
Parlamente bewilligten Steuer durchzuführen und alle Auf⸗ 
ruhrverſuche zu unterdrücken. 
Rom. [Angebliche Begnadigung.] Dem Journal 
des Debats wird aus Rom, 26. Dec., geſchrieben, es heiße, 
der Papſt habe Ajani und Luzzi begnadigt: wenn dies ſich 
beſtätigen ſollte, fo werde es Luzi nicht viel helfen, denn 
derſelbe ſei ſogleich nach der Verurtheilung zum Tode wahn⸗ 
ſinnig geworden. 

Spanien. Madrid, 2. Jan. [Aus Malaga.] 
Die Regierung hat heute früh eine Depeſche des Generals 
Caballero de Rodas erhalten, worin er meldet, daß die In⸗ 
ſurrection in Malaga vollſtändig unterdrückt iſt. Die 
Truppen haben 600 Gefangene gemadt; diejenigen Bataillone 
der Nationalgarde, welche ſich bei dem Aufſtande betheiligt 
hatten, find entwaffnet worden. 

— [Galgen⸗Geſchenke.] Die Pariſer Preſſe, er⸗ 
zählt: „Vor einigen Tagen empfing die Gräfin Reus (Prims 
Gemahlin) als Weihnachtsgeſchenk für ihren Gemahl ein 
prächtiges, mit einem ſilbernen Schlüſſel verfegenes Käſtchen. 
Es war an dieſem Tage gerade großes Diner bei dem Mar⸗ 
ſchall Prim, und ſeine Frau ließ zum Deſſert das ſchöne 
Käſtchen herbeibringen; man öffnet es und findet einen Galgen 
in Miniatur, an welchem Prim in Uniform und wohl ge⸗ 
troffen aufgehängt war, daneben eine Guillotine, unter welcher 
er hingeſtreckt war, und 5 dem Boden des Käſtchens in 
ſilbernen Buchſtaben vier Worte: „Eins oder das Andere!“ 
Ein ähnliches Geſchenk war der Frau des Marſchalle Ser⸗ 
rano zugegangen. Der General Prim foll ausgerufen 
haben: „Jetzt begreife ich Dom Pedro den Grauſamen.““ 

Türkei. Conſtantinopel, 31. Dec. [Im Miniſter⸗ 
vathe] wurde der Beſchluß gefaßt, an der Conferenz Theil 
zu nehmen, nachdem die Vertreter Englands, Frankreichs und 
Oeſterreichs die befriedigende Erklärung abgegeben hatten, 
daß die fünf Punkte des Ultimatums die Grundlage der Be⸗ 
ſprechung bilden würden. Der Vertreter der Türkei iſt be⸗ 
auftragt, ſich von der Conferenz zurückzuziehen, falls eine 
andere Frage auf der Conferenz zur Sprache gebracht werden 
ſollte. — Officielle Depeſchen beſtätigen, daß der Inſurgen⸗ 
tenführer Petropulaki fi) den Türken ergeben hat. 


aus Conſtantinopel ſind bereits 60 
griechiſches Handlungshaus, 


Gutsbeſiter, der Er 
meldu 8 
5 ngen 


— 2. Januar. Der Geſandte der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika, Mr. Morris, hat von Waſhington 
aus die Weiſung erhalten, die griechiſchen Unterthanen nicht 
unter feinen Schutz zu nehmen. — Der „Livant Herald“ 
meldet, daß am 31. December in Syra 650 griechiſche Frei⸗ 
willige aus Creta gelandet und von der Bevölkerung und 
den Truppen mit Eathuſiasmus empfangen find. — Dem 
Journal „Turquie“ zufolge ſollen 1200 Freiwillige, welche 
ſich unterworfen haben, auf türkiſchen Schiffen von Caudia 
nach Griechenland transportirt worden ſein. 


ö Danzig, den 4. Januar. 

*Die Ergänzungswahl eines Abgeordneten] 
für den Danziger Wahlkreis wird, wie wir hören, am Sonn⸗ 
abend den 16. Jannar, 10 Uhr Vormittags, ſtattfinden. 
Hoffentlich wird Behufs Verſtändigung über den aufzuſtellen⸗ 
den Candidaten baldigſt eine Wahlmänner⸗Verſammlung be⸗ 
rufen werden. Vorſchläge zu machen haben, wie wir —.— 
früher hervorgehoben, nach dem bei der letzten Wahl 
altea Compromiß, die liberalen Wahlmänner des Land⸗ 

reiſes. 

* Der bisher beim Magiſtrate zu Marienwerder beſchäftigte 
Secretär Hein iſt heute vom hieſigen Magiſtrate zum Stadt⸗ 
ſecretär gewählt worden. ; 

‚*_ Betreffs der Zulaſſung zum einjährigen 
Die nſt] ſollten nach der neuen Verordnung die größeren 
wiſſenſchaftlichen Auforderungen vom J. 1869 an uneinge- 
ſchränkt in Kraft treten. Der Kriegs⸗Miniſter und der 
Miniſter des Innern haben nun unterm 27. v. M. ange⸗ 
ordnet, daß den jungen Männern aus den altpreußiſchen 
Landestheilen, welche bis zum 1. Oct. 1868 mit einem, den 
Anforderungen der ältern Militär⸗Erſatz⸗Jnſtruction (vom 
9. Dec. 1858) entſprechenden Zeugniſſe die Schule verlaſſen 
haben, bis zum Schluſſe dieſes Jahres aber wegen noch nicht 
vollendetem 17. Lebensjahre die Berechtigung zum einjährigen 
freiwilligen Militärdienſte nicht nachſuchen durften, auch über 
den 1. Januar 1869 hinaus der Berechtigungsſchein zum 
einjährigen Dienſte nach Maßgabe der früheren Vorſchriften 
zu ertheilen iſt. 

— Auf gehaltenen Vortrag beſtimmt ein Allerh. Erlaß vom 
3. v. M., daß gegen Dedofficiere der Marine, m e der 
Verurtheilung zur Verlegung in die zweite Kkaſſe des Soldaten 
ſtandes, oder zur Degradation, „ſtets noch außerdem“ auf Ent⸗ 
laſſung aus der Marine erkannt und die letztere, auch in den 
Fällen der Verordnung vom 18. Mai 1852, vom Ober⸗Commando 
der Marine jederzeit verfügt werden ſoll. 

* [Herr Rudolph Gense] wird im Laufe dieſes 
Monats in Berlin einen längeren Cyklus feiner Shakeſpeare⸗ 
Vorträge eröffnen. (N. 3.) 

‚ * [Die Thätigkeit der combinirten ſtädtiſchen In⸗ 
ſtitute des Feuerlöſch⸗, Nachtwach⸗ und Straßenabfuhr⸗ 
weſens] war in dem verfloſſenen 2. eine ſehr bedeutende. 
Nicht allein, daß die Feuerwehr beinahe noch einmal ſo oft, wie 

N ndern auch die Anzahl der in 
olge von nächtlichen Ruheſtörungen * Arretirungen 
hren ſehr ir vers 

euerwehr nur 82 ma 


und einſchreit 
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Die bereits eilen TI Karen 
Lärm. Die bereits angeführten rretirungen, we 
die Schuman vorgenommen wurden, fanden 
Exceſſen aller Art ſtatt, während die 28,665 vom jtäb 
fuhrweſen geleiſteten Fuhren ig in der Weiſe verthei 
ihnen 20,44 auf Hausmüll und 2 t, 1575 au . 
moder, 5068 auf Baumaterialien und 1591 auf Beſprengung der 
Promenade kommen. 1 
* [Die Impfliſten pro 1869] ſollen von en 
Herren Nerzten bis zum 15. d. M. bei der Kgl. Polizeibehörde 
eingereicht werden. 

‚ * [Ein kaltes mer Fin 2. d., Nachts 12 Uhr, wurde 
ein in trunfenem Juftande ih, befindender Mann, der auf ber 
Bleihofſeite in die Mottlau gefallen, aber ſchwimmend bis zur 
Krahnthorfähre gelangt war, in faft ganz erſtarrtem Zustande 
von einem Schutzmann auf die Landungsbrüde Aeg. In Er⸗ 
mangelung eines andern Locals wurde der glückliche Schwimmer 
im Polizeigewahrſam wieder aufgewärmt und dann nach Hauſe 


entlaſſen. 
* Aufgefundene Leiche.] Am 2. d., Nachmittags 3 Uhr, 
iſt der Leichnam einer ca. mend Frauensperſon in der Weich⸗ 
ſel gegen den Milchpeter ſchwimmend gefunden und nachdem er 
per Boot an Land gebracht, durch Feuerleute abgeholt worden. 
- * IImmer Rechts ehenl] Duech das mehrere hunderte 
zählende Arbeiterperſonal der K. Werft wird die Paſſage dorthin 
(vom Lazareth bis zur Werft) Mittags und Abends für das 
übrige Publikum oft fait gänzlich geiverrt, da von den Arbeitern 
nicht nur der Trottoirweg ſondern auch der ganze Fahrweg und 
die Brücken occupirt werden. Es wird uns der Wunſch ausge⸗ 
dug che daß die Verkehrsſtörung dadurch beſeitigt würde, 
daß die Arbeiter beim Hin⸗ und Heimgang immer Rechts gehen. 
[Feuer] Im Laufe des geſtrigen Tages wurde bie 
Feuerwehr 3 Mal alarmirt und in Thätigkeit geſeßt. Auf dem 
N Brodbänkengaſſe Nr. 23 brannte um 14 Uhr in der 
Küche des 3. Stockwerks das Rahmſtück, auf dem der Kochherd 
ſtand, und mußte dieſer abgeriſſen werden, um das verkohlte 
Holzwerk ablöſchen zu können. — Abends gegen 7 Uhr en and 
in einem Haufe nahe am Werder⸗Thore in, Kneipab ein Schorn⸗ 
fteinbrand, der die Feuerwehr beinahe eine Stunde lang be⸗ 
ſchäftigte; und ſchließlich um 9 1 ein größeres Feuer in Stadt⸗ 
ebiet, wo auf dem Grundstücke Nr. 131 der Dachſtuhl des Wohn⸗ 
auſes ein Raub der Flammen wurde. 
Alkraſect über die Weichſel.] Terespol⸗Culm regel. 
mäßig per fliegende Fähre, Warlubien⸗Graudenz per fliegende 
ähre bei Tag und Nacht, Czerwinsk⸗Marienwerder per fliegende 


ähre. 

Königsberg, 3. Jan. [Die Droſchlenfuhrleute] 
haben ſeit dem Neufahrstage wirklich zum größten Theile 
ihre Droſchkenfuhrwerke eingezogen, es ſind nur 10 derſelben 
in dem großen Königsberg in Thätigkeit. Die ſtritenden 
Fuhrleute haben ſich ſchriftlich unter einander verpflichtet, bei 
10 Thlr. Strafe nicht eher ihre Fuhrwerke zu geſtellen, bis 
das K. Polizei⸗Präſidium den neuen Tarif nach ihrem Wun⸗ 
ſche abgeändert hat. Den Droſchkenführern, welche ihre Wa⸗ 
gen dem öffentlichen Verkehre geſtellt haben, ſind 
lederne Verdecke aus Bosheit zerſchnitten worden. 1 

Gumbinnen, 3. Jan. [Der Stand der Rinber- 
205 in Polen] iſt nach den hier eingegangenen amtlichen 
erichten der Ortsbehörden folgender: Von der Rinderpeft 
inficirt find im Kreiſe Warſchau 2 Ortſchaften, in den Kreiſen 
Kaliſch 3, Siedle 2, Conſtantinow 1, Hrubießow 1, Ce⸗ 
zienice 2 1 von der ſibiriſchen Peſt im Kreiſe Neu⸗ 
Minsk 2, Lubartow 9, Krasnoſtaw 3, Chelm 1, Zamosc 1, 


mehrere 


Stopniza 1, Miechow 2, Jedrzejow 1, Auguſtowo 2, Mariam⸗ 
pol 5, Seyny 2 Ortſchaften. f (W. T.) 
Aus dem Bromberger Kreiſe, 2. Jan. [Unan⸗ 
genehme Ueberraſchung.] Mehreren Lehrern, welche 
Er nach ihrem Gehaltszuſchuſſe auf die hieſige Kreiskaſſe 
amen, wurde mitgetheilt, die K. Regierung hätte ihnen den 
Gehaltszuſchuß entzogen und derſelbe ſollte hinfort von den 
emeinden aufgebracht werden. Eine Mittheilung hierüber war 
den Lehrern bis dahin nicht zugegangen. Die Angelegenheit 
ſoll noch gar nicht endgiltig regulirt ſein und dem Miniſterio 
noch zur Genehmigung vorliegen. Jedenfalls werden die 
Gemeinden gegen dieſe von der Regierung vorgenommene 
Maßregel den Beſchwerdeweg einſchlagen. (Brb. Z.) 


Vermiſchtes. 

Berlin. [Eine Scene im Kgl. Schauſpielhauſe.] 
„Mademoiſelle Bertin“, das neue Luſtſpiel von Georg Horn, 
welches am Abend des letzten December zum erſten Mal in Scene 

ing, wurde von dem ſehr zahlreich verſammelten Publikum in 
ehr entſchiedener Weiſe abgelehnt. Schon im erſten Act wurde 
ie Unruhe ſo groß, daß Hr. Liedtke, ſein Spiel unterbrechend, 
ſich an das Publikum wandte: „So kann ich nicht fort ſpielen: 
wünſchen Sie, daß weiter geſpielt wird?“ Das Publikum nahm 
dieſe Interpellation beifällig auf und es trat wiederum Ruhe ein. 

n Folge dieſes Vorgangs hat der General⸗Intendant auf dem 
25 ettel eine 17 1 Erklärung erlaſſen, in der es heißt: 
„Das Recht des Publikums, ſeine Unzufriedenheit zu bekunden 
und die Novität abzulehnen, ſoll keineswegs beftritten werden, 
die Verwaltung erlaubt ſich indeß, den Unparteiiſchen und billig 
Rentenden zur Erwägung zu geben, ob die Unzufriedenheit über 
den Autor und die Verwaltung nicht nach den Aetſchlüſſen zu 
äußern, hinreichend Gelegenheit wäre, und ob es nicht ungerecht 
ein dürfte, die darſtellenden Mitglieder, welche bei Annahme und 

blehnung keine Stimme haben, während der Ausübung ihrer 
Pflicht zu Hören oder gar zu verletzen, wie ſolches bei dieſer 
Gelegenbeit geſchehen iſt. tee dürfte ſchließlich die Notiz 
fein, daß das Luſtſpiel „Mademoiselle Bertin“ von dem Preis⸗ 
gericht zu Wien ebremvoll erwähnt und zur Darſtellun 
empfohlen worden. Berlin, den 1. Januar 1869. General⸗ 
Intendantur der k. Schauspiele. v. Hülfen.“ 5 ; 
— [Die Berliner Volksküchen], welche ihr Gedeihen 
eas eg ich dem fo ſegensreichen Wirken der Frau Lina Morgen⸗ 
t 


| 
| 
| 


ern verdanken, haben im verfloſſenen Jahre 1,870,000 Portionen 
abgeſetzt, und beſtehen, trotz der trefflichen Koſt, welche ſie liefern, 
ohne alle Hilfsbeiträge. (Mtgsztg) 
— [Ein abſonderlicher ſtehender Ausgabepoiten] 
der Kämmereikaſſe zu (Stettin iſt: „An die beiden Schützen⸗ 
compagnien jährlich 12 & Hoſeutuchgelder. f 
Wien. er diesjährige Winter.] Aus Ried (Ober⸗ 
ſchleſten) wird berichtet, daß dafelbſt blühende Veilchen in kühlem 
Grunde 1 wurden, und in Kärnten und Krain wurden 
bereits ſtäubende Kätzchen der Haſelſtaude beobachtet; die Blüthen⸗ 
knospen des See haben in günſtigen Lagen die Erd⸗ 
kruſte bereits durchbrochen, das Scharbockkraut treibt ſchon die 
eriten Wurzelblätter und an der Hollunderſtaude haben ſich die 
Blattknospen geöffnet. — Nach den letzten Erdſtößen vom 17. v. 
Mis. hat das unterirdiſche, von Schwankungen des Erdbodens 
0 gene Getöſe die Bewohner der Jazygiſchen Ebene durch einige 
s nicht erſchreckt. In der Nacht vom 25. auf den ee 
GE ein 
ig: 


ag 


— Sto fo 8 zwiſch 4 und 5 1 erholten fü die 
g 5 Die Bewohner eben im fortwährender Beſorgniß. Aus 
Innsbruck, 28. Dec. schreibt man der „U 8“ In der Nacht 
dom 24. auf ben 25. Dec. wurde hier 5 Minuten vor 11 Uhr 

5 zütterung verſpürt. An derlei Ereigniſſe und an a 
30 m ee et gerade gewöhnt 
x che enzeit zu ver⸗ 
V 
jonn 0 m en Grün. 
ro 1 Der Archivar des erſten 
eins, Hr. Wurſt, wurde vorige Woche 
getrage. unglückliche Mann hat auf ſeltſame Weiſe 
| geendet. Er war in lezterer Zeit ſehr melancholiic 
1 und an einem der erſten 2 der N 1225 
in ſeinem Zimmer erhenkt. Er hatte kein . en 
4 en Freund oder eine Freundin zurückgelaſſen, der Miſan⸗ 
hatte Alles, was er beſaß, vor a m Selbſtmorde vers 
j ; Briefi Schmucksachen, jü ſogar Staatspapiere im Werthe 


5 antwe 
licht aus. 
ee [Untergang des Paſſagier⸗Dampfers „Starry 
Banner”) Ein a der Paſſagiere des Dampfers „Starry 
Banner“, welcher zwiſchen Alexandria und New Pork Dar iſt in 
. London angekommen und bringt die erſchütternde Botſchaft, daß 
das Schiff im atlantiſchen Ocean bei einem Sturme zu Grunde 
egangen ift, welcher 122 Menſchen das Leben geloſtet habe. Das 
angle ereignete ſich etwa 700 Meilen weſtwärts von Irland. 
Nachdem das Schiff das Mittelmeer verlaſſen, begegnete es ſo 
heftigen Stürmen, daß es ſich zu dem Umwege nach Southamp⸗ 
ton entſchloß, um ſtilleres Wetter abzuwarten. Am 14. d. Mts. 
ging der Dampfer wieder in See, aber bald trat wieder Sturm 
Man wußte an Bord, daß das Schiff nicht zu den tüchtigſten 
ſchon ziemlich alt ſei. Am 19. Decbr. wuchs der Sturm 
zu Heftigkeit an, daß die Wogen boch über das 
Schiffsbord hinausſchlugen und die Rettungsboote theilweiſe ent⸗ 
hrten, theilweiſe unbrauchbar machten. Am 20. verdoppelte ſich 
lie Muth des Orkans und damit die Verzweiflung an Bord, 
namentlich als der Metallbeſchlag ſich abzulöſen begann. Der 
rößte Theil der Paſſagiere nahm ſeine Beast in den großen 
Ea on. Plötzlich folgte aber Waſſerberg auf Waſſerberg, zertriims 
merte einen Theil der Seitenwände, zerſplitterte den Salon in 
Atome, und ſchwemmte durch die gewaltſam erweiterte Oeffnung 
nicht weniger als 100 Perſonen, Männer, Frauen und Kinder in 
den tobenden Ocean hinaus. Das Ge mdr rei wird als Herz 
und Sehnen lähmend geſchildert. Cie junger Cavallerie⸗Officier, 
der Vereinigten Staaten⸗Armee angehörig, Major Joy, bewies 
beroiſche Kühnheit. Er entledigte ſich eines Theiles ſeiner Klei⸗ 
der und ebenſo mit Gewalt der ihn feſthaltenden Arme der See⸗ 
leute, die ihn für einen Wahnſinnigen hielten, und ſtürzte ſich in 
die Wogen. Ein vorzüglicher Schwimmer, fand er ſeine Vemü⸗ 
g reichlich belohnt; es gelang ihm, eine große Anzahl Men⸗ 
nleben zu retten, indem er die Sinkenden dem Schiffe ſo nahe 
te, daß mit Hilfe der Hände an Bord, deren Rettung be⸗ 
werkſtelligt werden konnte. ährend deſſen begann das Ech 
bedenkliche Riſſe und Spalten zu zeigen. In fliegender Eile zim⸗ 
merte man einen Floß zuſammen, in ſolcher ile, 
daß man nicht die Zeit gewonnen, Zwieback, Waſſer 
mit auf die Reiſe zu nehmen. Und auf dieſe Holzinſel von 
loſen Maſten und Tauwerk retteten ſich die überlebenden 42 aus 
einer Geſammtzahl von 164 Köpfen unter Befehl des Ober⸗ 
offiziers von Barem. Drei Tage und zwei Nächte dem Sturme 
Preis gegeben, ohne Stillung des Hungers und des Durſtes 
trieben ſie dahin, bis ein franzöfisches Barkſchiff in Sicht kam 
und die Geretteten aufnahm. 
* [Gin Erdbeben! hat in den erſten Tagen des Monats 
November in Mexico ſtattgefunden. Geborſtene Mauern, einge: 
ürzte Bogen der groben Waſſerleitung beweiſen, daß die Erz 
ſchüͤtt ſehr ſtark war. 
; — [Bei dem großen Sturme,] der am 27. December in 
England wüthete, ward auch ein Gebäude in der Nähe von Roch⸗ 
dale, Lancaſhire, umgeweht, während etwa 400 Perſonen darin 
1 einem er Bech e beiwohnten. Ein plötzlicher Wind⸗ 
2 5 ſtoß hob das ganze Dach auf und Theile der Mauern fielen ein⸗ 


* 
er 
Ne 


wärts auf die Leute. Viele wurden ernſtlich beſchädigt, doch iſt 
Niemand todt geblieben. 


Leſer erinnern ſich noch des neulich in Aix abgeführten Proceſſes 
der Giftmiſcherinnen. Dieſem 
ſetzung in Ausſicht, und ſcheint die Vorherſagung, welche man dem 
„Zauberer“ Joye in den Mund legte, daß 
huͤllungen bringen werde, in Erfüllung zu gehen. In der That hat 
auch die Gerichtsbehörde in Marſeille bereits zwei Perſonen, 
diesmal Männer, verhaften laſſen, gegen welche der Verdacht, 
ihre Frauen vergiftet zu haben, beſteht. Die Leiche der einen bie: 
ſer beiden Frauen iſt bereits ausgegraben. Es zeigte ſich dabei 
ein hervorſtechendes Symptom der Atſenik⸗Vergiftung, daß 
Leiche, obwohl bereits ein Jahr unter der Erde, nicht im minde⸗ 
ſten von der Fäulniß angegriffen war. Der Verhaftete konnte 
auch nichk umhin, in der Exhumirten die Leiche ſeiner erſten Frau 
— vier Monate nach ihrem Tode hatte er bereits eine Andere 
geheirathet — anzuerkennen. Mit der zweiten Verhaftung bringt 
man Joye in Anhang. Man ſagt, daß er den Verhafte⸗ 
ten als eine jener Perſonen bezeichnet habe, an welche er ſeine 
ſo wirkſamen „Zauberpulver“ geliefert hat. Auf dieſen Grund 
mag es auch zurückzuführen ſein, daß Joye und die Lambert ſich 
no 
mit ihnen verurtheilten Giftmiſcherinnen bereits nach Toulon ge⸗ 
bracht wurden, um dort ihre Fahrt an 0 ( 
zutreten. — Gleichzeitig mit dieſen Entdeckungen find im Bezirke 


im Zuge befindlichen Monſtre⸗Proceß wegen Abtreibung der Lei⸗ 
besfrucht anlehnen Dieſer 
mens Garet in Chabeuil, welche das oben erwähnte Mordge⸗ 
ſchäft als Handwerk betrieb. In dem Keller dieſer Frau fand 
man ein ganzes Leichenfeld, gebildet von den Opfern ihres ver⸗ 
brecheriſchen Treibens. Die Clientel dieſer Mörderin war eine 


lence, wohin fie zu dieſem Vehufe je einmal in der Woche kam. 
Außer ihr ſind ihr Sohn, dann ihre Helfershelferinnen in Va⸗ 


en Oeſterr.⸗ franz. Staatsbahn 306, 


Paris, 29. Dec. Ein neuer Giftmiſcher⸗Proceß.] Die 
Proceſſe ſteht eine düſtere Fort⸗ 


die Zeit neue Ent⸗ 


ß die 


im Gefängniſſe von Aix befinden, während die drei zugleich 
den Deportationsort an⸗ 
de la Drome Enthüllungen gemacht, welche ſich an einen andern 


neue Fall betrifft eine Hebeamme Na⸗ 


große und beſtand ſogar auch aus verheirathtten Frauen. Sie 
„ordinirte“ ſowohl in Chabeuil als in dem benachbarten Va⸗ 


lence und Chabeuil — zwei Mädchen — verhaftet. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 4. Januar. Aufgegeben 2 Uhr 20 Min. 
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Wel 3 17 6¹ Os * Rp wi bb 70% 70% 
eizen, Jan. oſtpr. Pfandb. 8. 76¼ 
Roggen hoͤher, 17 weſtpr. do. 737 732 
Regrltrungspreis 52: | 514 4% do. do. 81¾8 81% 
Jan.. . 52% | 518 Lombarden .. 119 117 
Frühjahr 598 | 518 Lomb. Prior.Ob. 224% 223 
Rüböl, Jan. 9 9 8 ation.⸗Anl. 55 55 
Spiritus feſter, Oeſtr. Banknoten 85 85 
an .Q 153 | 158 Ruſſ. Banknoten. 83 82²8 
rühiahr .. 16 16] Amerikaner.. 79 797% 
5% Pr. Anleihe. 103 103 Ital. Rente. 558 55% 
do. 94 84 anz. Priv.⸗B. Act. 105 105 
Staatsſchuldſch. 2/6 81 [WechſelcsursLond. — 6. 22 


81 
Fondsbörſe: ſehr feſt. 
ace a. M., 3. Januar. [Effecgten⸗Societat.] 
Preußiſche Kaſſenanweiſungen 1043, Berliner. Wechſel 1043, 
amburger Wechſel 874, Londoner Wechſel 119, Pariſer Wed) 
el 944, Wiener Wechſel 99, 5% öſterr. Anleihe de 1859 —, 
Nationalanleihe 533, 5% fteuerfreie Anleihe 518, öſterr. Bank 
Actien 672, Creditactien 247, Darmſtädter 3 a 
ayriſche 
ge Beöuienenjeibe 100%, 1800er 
2 > Looſe 0 ig. — * N , 
en, 3. Jan. rare Kreditactien 248, 50, 
Staatsbahn 308,20, 1860er Looſe 93, 30, 1864er Looſe 113, 50, 
Bankactien 677, Ungar. Creditactien 944, Anglo⸗Auſtrian 213, 00, 
Lombarden 208, 30, Napoleons 9, 514. Wenig ſeſt. 
Wien, 2. Jan. Bei der 9198 der Creditlooſe fiel der 
Haupttreſſer von 200,000 auf No. 47 der Serie 3026, der 
ep Treffer von 40,000 2 auf No. 75 der Serie 1232, und 
er dritte von 20,000 „ auf No. 14 der Serie 518. Außerdem 
wurden die nachfolgenden Serien gezogen: 497 992 1186 1739 
1750 1798 2295 2347 2579 2671 3502 3523 3570 4067. 
Amſterdam, 2. Jan. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
en ie Roggen der Frühjahr 205. Raps er October 


rübes Wetter 
Petroleum, Standard white, loco 


Bremen, 2. Januar. 
63. Steigend. 8 

Paris, 2. Jul Schluß⸗Courſe. 3% Rente 70, 124 — 
70,0570, 173. Italien 5 Rente 57,37. Oeſterreichiſche Staats⸗ 
Eiſenb.⸗Actien 658, 75. Credit⸗Mobllier⸗Actſen 287, 50. Lom⸗ 
bardiſche Eiſenbahn⸗Actien 438,75. Lembardiſche Prioritäten 
219, 75 cp. det. 6 % Verein St. „ 1882 (ungeſtempelt) 843. Ta⸗ 
baksobligationen 428, 00. Mobilier Espagnol 277,50. Felt. ur 
Liquidation 3% Rente 70, 05, 70, 173. Conſols von Mittags 1 
Uhr waren 928 gemeldet. 

Parts, 2. Jan. Rüäböl i Januar 76, 00, Februar⸗ 
April 76,75. Mehl 9 Januar 59, 75, r März⸗April 61,25. 
Spiritus e Januar 72, 50. — Wetter unbeſtändig, windig. 

London, 2. Jan. Talg, St. Petersburg, gelber Nachttalg 
loco 474, % März 48. Leinöl loco Hull 278. Zinn, Banca 108}. 
Zucker: Eine ſchwimmende Ladung Pernam wurde zu 22%, do. 
Tuba zu 24, do. Melaſſe zu 22 a 223 begeben. Kaffee: Eine 
ſchwimmende Ladung Bahia wurde zu Al}, eine Ladung Havanna 
nach dem Mittelmeer, Nummer 103 zu 25 begeben. 

Antwerpen, 2. Januar. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen feſter, Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, 
Type weiß, loco 53} a 54, der. Januar 5335, 

Liſſabon, 1. Jan. Aus Rio de Janeiro find folgende 
vom 9. December p. J. datirte Berichte eingetroffen: Abladun⸗ 

en von Kaffee ſeit letzter Poſt: Nach der Elbe und dem 
anal 47,980, nach Nordamerika 68,730, nach Gibraltar und 
dem Mittelmeer 9429 Sack. Vorrath 60,000 Sack. Good firſt 
7300 — 7500 Reis. Cours auf London 163 — 173 d. 1 5 nach 
dem Kanal 47 — 5%, . von Santos nach der Elbe 
und dem Kanal ſeit letzter Poſt 12,475 Sack. Totalverkäufe ſeit 
dem 23. Nov. 130,000 Sack. Preis für Trieſter Mehl 31,000 — 


32,000 Reis. 
2. Jan. [Schluß courſe.] (Yer atlantiſches 37559 
55. 


amienanleihe 


Newyork, 
Gold⸗ Agio höchſter Cours 358, niedrigster 344, ſchlo 
i a. London in Gold 1098, 6% Amen Alete 
1 1118, 6% Ameritaniſche Anleihe r 1885 108 f, 1865er 
N 107 ne 2 5 5 2 f e 142, Gretchen 
ann mwolle, 8 1 32, 
Mals k. 10, Mehl (era Hate) 599 . 7. 5.4m raf. 

Newyork, 2. Jan. (J atlantiſches Kabel) Baumwollen⸗ 
Wochenbericht von Neill brothers, Zufuhren während der Woche 
84,000 Ballen, Ausfuhr nach Großbritannien 40,000 Ballen, 
Ae 1000 Ballen, 8. 20,000 Ballen, Ausfuhr nach dem Con⸗ 
finent 19,000 Bale Vir uz in allen Häfen ber Union, 312,000 

allen, 2 


Danziger Vörſe. 
Amtliche Notirungen am 4. Januar. 
Weizen e 51004 feſt, 2 500.565. 
Roggen e 49104 unverändert, 123/4130 72 8671 


3 
Gerſte Nr 4320%, große 117—118% „ 369 — 378, 

kleine 98113/1144 ½ 342-366. 
Hafer % 3000% . 222—225. 
Erbſen * 5400 % weiße 2. 408. 
Spiritus d 8000 % Tr. 144 . 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. London 3 Mon. 6.223 
Br. Weſtpr. Pfandbriefe 4% 824 Br., do. 44% 8% Br. 
Danziger Stadt⸗Obligationen 96 Br. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 4. Januar. [Bahnpreiſe. 
Weizen, weißer 131/132—134/135 / von 89 90 bis 91 
%, hochbunt und feinglaſig 132/33 — 135 


93 


130/32 — 133/54 von 84/86 — 87/90 


und roth Winter 
854 


Roggen 128—130—132# von 613—62— 625 Hi Yır 8 
Erbſen 67-68 Ar Ye 904 j 
kleine 104/6 —110/112 # von 


Gerſte, 
große 110/12—11 


Hafer von 37—374 . Ya 508. / 


Spiritus 144 * 
Getreive⸗ Bb 


FE 542, L 545, 


550, 4 55%, extra 134/54 2 560, weiß 129/308 2 
560, 131/22 2. 565 „ 5100 #. — Roggen unverändert, 
127/88 2. 369, 130% 2: 372, f. 373 vu 4910 4. Umſatz 


15 Laſt. — Große 


Qualität, kleine 984 342, 104% r 345 Yr 4320 
Hafer 2 222 %r 3000 4. Spiritus 144 . 

London, 1. Januar. (Kingsford & Lay.) In Folge der Weih⸗ 
nachtsfeiertage und des r 


Weizenhandel im Inl 


behaupteten ſich und während der letzten zuge ſtiegen fie in vielen 
der leitenden Märkte um Is Ne 0 

Frage zu 1—2s%r Qtr. Avance, in dem Werthe von 
und Deſtillirſorten bemerken wir keine quotirbare Aenderung. — 
Hafer fand guten Abſatz und war etwas tdeurer. — Bohnen und 
Erbſen bleiben zu früheren Preiſen langſam verkäuflich. — Mi 


mehr beachtet zu voll 


ſtanden die Zufuhren an der Küſte aus 77 Ladungen, daru 
24 Weizen, von welchen mit den von früher übrig geblieben 
47 Ladungen (17 Weizen) geſtern Abends zum Verkaufe waren 
Der Handel in an der Küfte angekommenen Ladungen war feſt 
während der letzten 14 Tage, doch das Geſchäft der Feiertage 


wegen, obgleich zu vo 


ſehr 


war zu vollen Raten. 

bt. — Mehl brachte etwas mehr Geld. 
prämie von den Ditjeehäfen nach London ift für Dampfer 508 
für Segelſchiffe 805 %. 


0 
Berlin, 2. Januar. (B. 3 
und feine preuß Tuchwollen um 60 / herum, dann 200 t. ff. 


in 


* 


9, Sommer ; 


130/31—136/382 von 75/76— 78/8 
55/56— 57/574. 
7/18 1 von 56/57— 59/60/61 . 


rſe. 


hochbunt glaſig 132,32 2 545, . 


Gerſte 117% . 369, 2 378 na 


herannahenden neuen Jahres war der 
ande ſchleppend und unthäkig, Preiſe jedoch 


te war in ſteter 


alzger 
Malzgerſte 


Qtr. — 


letzten Raten. — Seit dem 18. v. M. be⸗ 


U früheren Raten, war unthätig. Für Weizen 


e. 
9.3.) Ca. 1000 & gute 


11 


u. 


Herzogthümer hoch in den 60ern und ca. 150 &. Weſtpreußen 


wurden ſeit dem legten Berichte abgeſchloſſen. 
den inländiſchen Tuchmachern, der 1 

Schätzung entzieht, war auch ein e 
2 ommern a ca. 54 %, 300 &. 
, 600 K. ausgeſuchte beſte Pommern über M 


80 C. gute P 
a 52-53 


Der Umſatz mit 


Gekauft wurden 
A a 
itte 


1 


3 


— Die Aſſecuranz⸗ 9 


ch überhaupt einer genaueren 


1 


der 50er. Dann wurden noch 300 6. feine Mecklenburger abe 


> 
= 


gegeben. “= 
Schiffsliſten. x 
Neufahrwaſſer, 3. Januar 1869. Wind: ED. x 
Angekommen: Hunter, Arran Isle, Riga, Ballaſt. ct 
Geſegelt: Mogenien, Faaborg, 808855 Getreide. ya 
Angekommen: Newmann, Hayti (SD.), Pillau, Getreide 2 
(hier . completiren). + 
eſegelt: de Buhr, Anna Johanna, Neweaſtle, Getreide. 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 8 
Meteorologiſche Beobachtungen. % 
18] Baromet.z || H 2 
8 3 Stand in E im Wind und Wetter * 
S] Dar Lin. eien... > 
3.12 34148 | — 0,4 S8, ſchwach, Nebel. * 
4 8 339,90 — 1,5 Südlich, lebhaft, trübe. N 
12 339,72 — 16 Südlich, do. do. Er 
Fondsbörse. “ 
Berlin, 2. Jan. p 
Sn en ee ä 3 
Berlin-Anh. E.-A. 187 bz 6 | Staats-Pr.-Anl. 1855 |118}bz 
Berlin-Humburg 162 bz | Ostpreurs, Pfdbr. 17010 
Berlin-Potsd.-Magd. 186 b2G Berliner Pfdbr. 93 bz 4 
Berlin-Stettin 130 b: incl. D Pommersche 35 % do. 75 b a 
Cöln-Mindener 1%05bz | Posen. do. neue 4% 841 ba G ; 
Oberschl. Litt. A. u. C. 183 bzG | Wostpr. do. 33% 74 baz is 
do. Litt. B. 51 75 do. do. 4% dlibz 2 
Ostpr. Südbahn S.-P.| 70 ba do. neue 44 894 bz — 
Oesterr. Nat.-Anl. 55 bz || Pomm. Rentenbr. 90 G 3 
Russ.-Poln. Sch.-Ob.| 6636 | Posensche do. 87 G ’ 
Cert. Litt. A. 300 fl. | 92 ba Preuss. do. Sie 
Part.-Obl. 500 fl. 98 bz Pr. Bank-Anth.-S. 150 bz £ 
Freiw. Anleihe | 964bz Denziger Privatbank 105 G f 
5% Staatsanl. v. 59 103 bz | Königsberger do. 1105 6 
St.-Aul. v. 1854,55 | 94 b: Magdeburger do. | 881 6 
Staatsanl. 56 94 ba Posener do. 100 @ 
Staatsanl. 53 87 bz | Dise.-Comm.-Anth. 117 bz 
Staatsschuldscheine | 81 bz: Amerik. rückz. 1882 794-5 b G 
Wechsel-Cours. \ 
31, December. 
Amsterdam kurz 145 bz Wien öst. Währ. 8 T. bz 
do. do. on. 1412 bz do. do. 2 Mon. 84 bz 
Hamburg kurz Hi bz | Fıankfurta.M. südd. 
do. do, 2 Mon. 1493 bz | Währ. 2 Mon 56 26 B 
London 3 Mon. 6 22% bz Petersburg 3 W. 914 bz 5 
Paris 2 Mon. 804 bz | Warschau 8 Tage 8236 . 
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: Gelem Nachmittag 33 Uhr wurde meine liebe 


ſchaftigung der Gefangenen. 
Schloſſerarbeiten und eine Goldleiſtenfabrik er 


Jahres (1869) mit Braunsberg 


gegen. 


Fran Betty geb. Jacobſen von einem 


g kräftigen Knaben glücklich entbunden. 


5 Theo. Storrer. 
Danzig, den 4. Januar 1869. 
eute früh 2 Uhr wurde meine liebe Frau 
Helene geb. Bulcke von einer geſunden 


Tochter glücklich entbunden. 6870) 
Berlin, 3. Januar 1869. 
Sjebend. 


Wilhelm 


Die Verlobung unserer Nichte Marie 

v. Gfug mit Herrn Otto Klewitz bechren 

wir ung statt jeder besondern Meldung er- 

gebenst anzuzeigen. 

Danzig, den 3. Januar 1869. 

M. Neumann 
nebst Frau. 


Den heute früh 64 Uhr erfolgten ſanf⸗ EX 
ten Tod ihres geliebten Gatten, Vaters, 
Bruders, Schwagers und Onkels, des hie⸗ FR 
figen Kaufmanns Chriſtian Samuel 
Leopold Olszewski in feinem 66. Le: Wi 
bensjahre zeigen tief betrübt an (5878) 
die Hinterbliebenen. 
4. Jan. 1869. 


Danzig 


ö Bekanntmachung. 
€ 25 die Strafanſtalt zu Wartenburg in 
Oſt⸗Pr. werden Unternehmer Reich zur Be⸗ 


tamentlich find 


wünſcht; auch eine Lithographiranſtalt, verbun⸗ 
den mit Contobücherfabrik und Papeteriearbeiten 
würde ſich einrichten laſſen und auf Rentabilität 
zu rechnen haben. — Unternehmungsluſtige 
event. auch für andere Arbeiten (mit usſchluß 
der bereits vorhandenen Tiſchlerei, Weberei, 
Schneiderei, Schuhmacherei, Netzſtrickerei, Cigar⸗ 
renfabrikation und der verbotenen Haarſpinnerei) 
werden erſucht, mit der mg en Direction 
ſich Hemel in Verbindung zu ſetzen. 
emerkt wird, daß Wartenburg mit Königs⸗ 
Chauſſee und Eiſenbahn (via Bar⸗ 
erbſte nächſten 
via Allenſtein) 
durch ununterbrochene Chauſſee verbunden ſein 


ber Dee und 
tenſtein) verbunden iſt, mit dem 


wird und Bahnhofsſtation für die Thorn⸗Inſter⸗ 


burger een werden joll. 
Strafanftalt Wartenburg i. Oftpr., den 29. 
December 1868. 5775) 


Die Königliche Direction. 
Bei Th. Anhuth, Langenmarkt 10, 


itt ſo eben erſchienen: 


Leſeſpiel für kleine Kinder 


Nach Kennt⸗ 

26, 4 bis 6 Jahren muß der Selbſt⸗ 
von laute und 

Exemplare zweier Mit⸗ 


aute beginnt 
ſchon das 


Leſen. 
. Auflage. 
[3 — 
Preis 20 Sgr. 

Abermals eine neue Auflage dieſes vortreff⸗ 
lichen Leſe⸗Lehrmittels. Sechsundzwanzigtauſend 
Exemplare Abſatz in einem Zeitraum von kaum 
ein Dutzend Jahren kann wohl als ein vollgil⸗ 
tiger Beweis der Vorzüglichkeit der Methode an⸗ 
geſehen werden. (5887) 


Abſatz! Karl Winteruitz.! 


ö Volks⸗Kalender für 1869. 
Gutbält die neueſte Erzählung von Lonife 
Mühlbach, Beiträge von Georg Hiltl, Mar 
Ning, Julius Rodenberg u. A. Mit 8 
Stahlſtichen und 4 Holzichnilten. Preis 125 Ar. 
Die Landkarten, Kunſt⸗ und Buchhandlung 


L. G. Homann, Jopeng. 19, 
ei 

Der Unterzeichnete empfing ſo eben und iſt 
bei ihm zu haben: 


Tactiſche Rückblicke auf 
1866. 


Preis 10 Sgr. 4 
Die Landkarten, Runſl- u. Buchhandlung 


„ L. G. Homann 
in Danzig, 
Jaopengaſſe No. 19. 


Ziehung, den 13. Januar 1869. 


Dombaulooſe 


a1 K in der Exped. d. Danz. Big. _ 

Dombau⸗Looſe (Ziehung am 13. Jan.) à 1 % bei 
Meyer & Gelhorn, 

Bank: u. Wechſelgeſchäft, Danzig, Langenmarkt 7. 


Tanz- Unterricht 
von J. E. Torresse. 
Sonnabend, 9. Januar 1869, 
beginnt ein neuer Cursus meines Tanz- 
Unterrichts. Anmeldungen nehme ich 
täziich in meiner Wohnung Brodbänken- 


gasse 40 in den Vormittagsstenden ent- 
(5699) 


J. E. Turresse, 


Lehrer der Tanz- und Fechtkunst. 
Den Empfang einer friſchen Sendung römi⸗ 

‚scher und deutſcher Saiten in bekann⸗ 
ter Güte, zeige ich hierdurch ergebenſt an. 


6. O. Rosalowsky, 


Glockenthor No. 7. 


Strohhüte zum Waſchen 


und Moderniſiren 


erbittet 


Maria Wetzel 


Der neue Curſus im 
Schön⸗ und Schnellſchrei⸗ 
ben für Erwachſene pen 


Montag, 
den 4. Januar 1869, Meldungen erbitte ich 
Langgaſſe No. 33 im Comtoir bis 3 Uhr Nach⸗ 
Bu oder in meiner Wohnung, Hohgaſſe 
No. 5, von 3 bis 4 Uhr Nachmittags. (5700) 
Wilhelm Fritſch. 

[23 Punsch- Essenz und feine Jamaica- 
Rums erhielt direct ab London und offerire 
davon pro Anker 15 Thir, Flasche 12% Sgr. 


Rothweine 74 und 10 Sgr., fein Muscat & Fl. 


6 und 10 Sgr. ö 
L, A. Janke, 
Altstädtischer Graben, Palmbaum u. Langefuhr. 


Bu” Hafer, Gerste und Roggen kauft stets 
L 


num Marktpreise . A. Janke. 
Te Weiden-Bandstöcke und Weiden (jedes 
Quantum) kauft in Danzig (5856) 
2 L. A. Janke. 
D Altpreussischen Meth offerirt pro Fl. 
8 Sgr. Quart 15 Sgr. (5855) 
L. A. Janke. 


Ein 
größerer Transport 
von 
friſchem Aftrachaner Perl⸗ 
Caviar, vorzügl. Qualität, 
traf in dieſen Tagen ein 


A. Fast, Langenmarkt 34. 
Beſte pommerſche Spickgänſe ſind zu ha⸗ 
ben Brodbänkengaſſe Mo. 5. 5878) 
Beleuchtungsſtoffe. 
Ia. Petroleum, Solaröl, Ligroine, doppelt 
raffinirtes und rohes Rüböl empfiehlt 
Carl Marzahn. 


Langenmarkt 18. 
Von Stearin und Paraffinkerzen aus den 


vorzüglichſten Fabriten hält Lager in allen Qua⸗ 
rzüͤglichſten Fabri 8 449 


litäten und Packungen 
Carl Marzahn, 


Langenmarkt 18. 


; WIENER ; 
Dampfbäckerei 


Burgstrasse No. 6/7, 
Weizengebäck aller Art wird auf Bestellung 
frei ins Haus geliefert. 

(5712) 


Rudolph Lickfett. 


Ball. und 
Geſellſchafts⸗ 
Oberhemden 


mit echt franzöſiſchen Einſätzen werden auf 
Beſtellung in vorzüglich gut ſitzenden 
Basons ſauber und ſchnell ausgeführt 

in der Waͤſchefabrik ven 


Magnus Eisenstädt, 
Langgaſſe 17. «ss 


Von den in der Fabrik von @. W. Gail 
& Ax Baltimore fabricirten 


Amerikaniſchen Tabacken 


ar ueue Zuſendungen erhalten und empfehle 

ch dieſelben zu ermäßigten Preiſen. (4094) 

8 mil Rovenhagen. 

Daten-Anzeiger pro 1869 

ſind eingetroffen bei (4094) 
kmil Rovenhagen, 


A. de Payrebrune. 


Conto- Bücher 


in verſchiedenen Liniaturen, aus der apmlichit 
bekannten Fabrik von (4094) 


J. C. König & Ebhardt, Hannover, 
empfehlen zu Jabritpreiſen 
Emil Rovenhagen, 


A. de Payrebrune. 
Conto-Corrente 


in verſchiedenen Liniaturen empfiehlt (4094) 
Emil Rovennagen. 
„orzügliche Maſchinenkohlen und Muß: 
V kohlen ferne bil N 2400 
B. A. Lindenberg, 1 
Jopengaſſe No. 66. 


Lotterie⸗Looſe God 2 
L. G. Ozauski, Berlin, Jannowitzbrücke 2, 


1 


Schleſiſche Rübkuchen 
beſter Qualität offerirt bei Waggonladungen ab 
den Stationen der Oſtbahn (5650) 


E. Mencke, Danzig. 


Friſche Rüb⸗ u. Leinkuchen 
offeriren (1485) 


Alexander Makowski & Co, 


Bogaenpfuhl No. 77. 


17 Stück ſtarke Zugschſen 
ſtehen auf em Gute Kowallek bei Gr. Leiſte⸗ 
nau Kreis Graudenz zum Verkauf. (5882) 
A dem Gute Kowallek bei Gr. Leiſtenau, 
Kreis Graudenz ſollen 
Donnerſtag, den 21. Januar 1869, 
Mittags 12 Uhr, 


100 fette Schafe 


in . von 5 bis 10 Stück meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. 5 882) 
Komwalled bei Gr Leiſtenau, den 31. De 
zember 1868. a. TEE 
Meine, eine Meile von der Oſtbahn⸗Station 
Warlubien belegenen Beſitzungen: 
1) das Mühlengut Pille mit guten 


Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden, maſſi⸗ 


ver neuer Waſſer⸗Mahlmühle mit vier 
Gängen e Schneidemühle 
und ca. 340 Morgen Acker und Wieſen; 
2) das darangrenzende Rittergut Hutta 
mit ca. 500 Morgen Land und 65 Mor⸗ 
gen ſehr fhönen Flußwieſen, maſſivem 
1 975 — guten Wirthſchaftsgebäuden, 
. todten und lebenden In⸗ 
ventar, 
beabſichige ich Kränllichkeits halber zu ſolidem 
Preiſe mit entſprechender Anzahlung, getrennt 
oder zuſammen zu verkaufen. käufer 
und nur ſolche erfahren das Nähere beim 
Herrn Mühlenbeſitzer Mehrilein in Graudenz 
au ba bei Las kowi 005 
eczewo be as klow 0 ) 
BET Stable b. Warlubien, im Dec. 1868, 
F. Müller. 


i ‘a 19 101 7 eine * Näheres in 
Pelplin bei Terbiz. 6865) 


in junger Mann, der die für einen Kaufmann 
erforderlichen Kenntniſſe beſizt und mit der 
polniſchen Sprache bewandert iſt, wünſcht in 
einem Commiſſions⸗ oder Getreide⸗Geſchaͤft an⸗ 
geſtellt zu werden. 
Man erbtttet Adreſſen wegen des Näheren 
in der Expedition d. Ztg. unter No. 5860 abzug 
in mite 13 Jahre bei der Wirthſchaft, 
erfahren im Drainiren und im Stande, ſelbſt⸗ 
ſtändig das Feld abzunivelliren, ſucht von ſofort 
oder zum 1. Febr. eine Stelle. Offerten werden 
erbeten unter O. P. poste res’ante Danzig. 
Ein gebildeter junger Mann, der 5 Jahre in 
einem Manufacturs und Kuroaarengeichäft 
thätig ee ſucht unter ſoliden Anſprüchen 
April Stellung. Gefäll. Offerten unter No. 


1 
5877 in der Expedition d. Ztg. 
ür eine größere Beſizung in Polen ſuche ich 
einen Rechnungs führer, einen verheiratheten 
Wirihſchafter und einige jüngere eee 
0 


amte. > 

1 Bohrer, Langgaſſe 55. 
Ein civilberechtigter, verheiratheter, älterhafter 
Mann ohne Kinder, ſucht eine Stelle als 
Kaſſirer, Comtoirdiener, Bote ꝛc. Gefällige Adr. 
i. d. Erped. d. Zig. unter Ne. 5860 
ine Dame, Schülerin des Herrn Muſikdirec⸗ 
tor Markull uud von dieſem empfohlen, 
welche bereits Clavier⸗Unterricht ertheilt, wünſcht 
noch einige Stunden gegen mäßiger Honorar zn 
befeften. Näheres Jopengaſſe 53, Oberſaalelage. 
Eine junge Dame fucht bei einer rubigen Far 
milie ein Vorderzimmer ohne Möbel nebſt 
Beköſtigung. Adreſſen unter 5760 in der Exped. 

7. Big. erbeten. 4 
n meinem Leinen, Manufactur und 
Wäſchefabrikzeſchäft findet noch ein 
Lehrling Placement. (5868) 
Adalbert Karau, 
en Pen: 


auf 


egen maͤßiges Ho⸗ 
Gef. Offerten unter O. H 
poste restante Gjerwingt, (5831) 
Ein herrſchaſtliches Haus, Rechtſt mit gewölbt. 
I keller, im guten baulichen Zuſtand, mit feſt. 
Hypotheken, iſt bei 1000-1500 % Anz. billig 
zu verk. Näh. Altſt. Graben 109, parterre, von 
8— 10 Uhr Vorm. u. von 1—4 Uhr Nachm. 


Eine herrſchaftliche Wang von 3 
bis 4 Stuben nebft allem Zubehör, 
wenn möglich mit Comtoirſtube, in guter 
Stadtgegend gelegen, wird zu miethen ge⸗ 
ſucht. Adreſſen mit Preisangaben werden 
erbeten unter No. 5866 in der Exped. d. 
Zeitung 
Ein möblirtes Zimmer iſt an eine anſtändige 

Dame zu vermiethen. Näheres Sandgrube 
No. 18 bei der Hebamme Fritze. 


n Kaſerne Wieben iſt eine freundlich möblirte 
Stube zu vermiethen. Näh. Poggenpfuhl 54. 


— 
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Treppe hoch. 


| 


Herrn Müblenbeſitzer Müller in L 


14,500 & ſollen vorzugsweiſe auf ländliche 
Hypotheken, auch getheilt, und 3000. % Stif⸗ 
— er auf ſtädtiſche Grundſtücke beſtätigt 


werden. Nähere Nachricht 2. Damm 13, eine 
5862 


Braunsberg. 
Rheiniſcher Hof, 


neu und comfortable eingerichtet, aufmerk 
Bedienung, dolle Preiſe. ie me Damme 
A. Trint. 


Kahlbude, den 5. 
Garten bau⸗Verein. 


Montag, den 4. Januar, Abends 7 Uhr, 
General⸗Verſammlung im Local der „Naturfor⸗ 
ſchenden Geſellſchaft“ (Frauengaſſe). 

Tagesordnung: Bericht der Ausſtellungs⸗ 
Commiſſion und Bewilligung der Gelder für 
dieſelbe. Mitglieder⸗Aufnahme. Vortrag des 
Herin Jul. Radicke über: „die bei uns ein⸗ 
geführten Weihnachtsfeſte.“ (5852) 

ar Vorſtand. 
Mittwoch, den 20, d. Mis, 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags, wird der Darlehns Verein 2 Pelslin im 
Rohlert'ihen Saale feine jährliche Generals 
ſizung balten und dabei Rechnung legen, wie 
auch die Dividende für 2 Jahre ausjahlen. Mit⸗ 
glieder, und die es werden wollen, ladet dazu ein 
Der Vorſtand. 
Die Königsberger Bierhalle, 

Vreitgaffe No. 111, 

empfiehlt heute Abend und morgen Rinderfleck 

& la Königsberg, wie auch vorzügliches Lagerbier. 

V lä fir * Ü un 
orläufige Concert- 

Anzeige. 

Durch die liebenswürdige Bereitwi 
des Herrn und Frau Director Fal f 73 
der erſten Kräfte des Stadttheaters, findet auch 
in dieſem Jahre und zwar am 16. Januar im 
großen Saale des Schützenhanſe eine muſika⸗ 
iſch⸗declamatoriſche Abend: Unterhaltung 
zu meinem Beſten ſtatt. Dem geehrten Publilum 
einen genußreichen Abend verſprechend, erlaube 
ich mir ſchon jetzt ganz ergebenſt dazu einzuladen. 

Agnes Dentler, Wittwe. 


Programms erfolgen in den nächſten Tagen. 
Zweites (letztes) et 


CONCERT 


Anton Rubinstein 


22 im . 

ets a Ir. find in der Buch, 

und MufitaliensHandlung von F. A. Weber, 
No. 78, zu haben. 88 


Theater⸗Anzelge 
für Marienburg und Umgegend. 
Dienſtag, den 5. Januar, zum erſten Male: 
Backfifche, oder Ein Mad ee 
rlangen: Der Jeſuit und 


Vorher, auf vieles Ve 


5889 
N. es — 


) 
25 5 zel 
Danziger Stadttheater. 


Dienſtag, anner (3. Abonnem. No. 11.) 
Gaſtſpiel der Frau Araurins⸗Köhler. Auf 
5 Er ch: . ng at, Große 

per in en von Boieldieu. 
Frau Arnurius⸗Köhler . 


Selonke's Etablissement. 
Dienſtag, 5. Januar: 


Große Vorſtellung u. Coneert. 


Anfang 7 Uhr. 
Sonnabend, 16. Jauuar: 


Großer Maskeuball. 


Hiermit warne ſch Jeden, meiner Schiffs⸗ 
mannſchaft etwas zu borgen, da ich für 
keine Schulden der Aufkommen aufkomme. 
€ „Hunter, 
Capit. des Schiffes „Arron Yale.“ 


Be unferem Umzuge nach Königsberg i. Pr. 
ſagen wir allen Verwandten und Bekannten 
ein herzliches Lebewohl. (5881) 
„Otto Oſcher und Familie. 
Adreſſe iſt von heute ab: 
Königsberg Oſtpr., 
Koggenſtraße 8. 


Tanz-Unterricht 
Albert Czerwinski. 


Dienstag, 5. Januar, beginnt eine 
neue Colonne für Anfänger, (5872) 
Albert Czerwinski, 
Mitglied der kaiserl. Tanz-Akndemie zu Paris 
und Tanzlehrer in Danzig, 
1. Damm 2, Saal-Etage. 


. 
Sonntags⸗Blatt No. 1 


enthält: Der Zigeuner. Novelle von Friedrich 
riedrich. — Die Berliner Gerichtslaube von 
edinand Meyer. — Eine Stunde in einem 
ager der Giour. Glizje von Fr. Gerſtäcker. — 
Vitoria Colenna. Hiſtoriſche Erzählung von 
Wilhelm Hirſchner. — Looſe Blätter. Preis 1 Ar, 
pro Quartal 9 %. Abonnement erbittet 
(5888) Th. Anhuth, Langenmarkt 10. 


Drucd und Berlag 3 Kafemann 
n Da 


